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Nachhaltigkeit

� „Nachhaltigkeit ist die Konzeption einer dauerhaft 
zukunftsfähigen Entwicklung der ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Dimension menschlicher Existenz. Diese drei 
Säulen der Nachhaltigkeit stehen miteinander in Wechselwirkung 
und bedürfen langfristig einer ausgewogenen Koordination.“

Bericht der Enquete-Kommission „Schutz des Menschen und der Umwelt – Ziele und Rahmenbedingungen einer nachhaltig 
zukunftsverträglichen Entwicklung“, Deutscher Bundestag: Drucksache 13/11200 vom 26.6.1998
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Ökologische Nachhaltigkeit ….

� …. orientiert sich am stärksten am 
ursprünglichen Gedanken, „keinen Raubbau an 
der Natur zu betreiben“. Ökologisch nachhaltig 
wäre eine Lebensweise, die die natürlichen 
Lebensgrundlagen nur in dem Maße 
beansprucht, wie diese sich regenerieren. 



2009-01-21 BDBe-Thementag Berlin, Lutz Guderjahn, CE AG 4

Die Welt, 06.12.07
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Warum Bioethanol ?

� Mindert den CO� -Ausstoß und trägt so 
zum Klimaschutz bei 

� Steigert die Versorgungssicherheit 

� Reduziert die Abhängigkeit von 
Erdölimporten

� Unterstützt die Entwicklung des 
ländlichen Raums und bietet der 
Landwirtschaft neue Perspektiven

� Sorgt durch den Aufbau eines neuen 
Industriezweigs für zusätzliche 
Wertschöpfung, staatliche Einnahmen 
sowie Arbeitsplätze 

Importquoten EU 27

Treibhausgasemissionen 1990-2005 MT/a CO2, EU-25

Quelle: EU Kommission

Quelle: EU Kommission
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Neue Politische Grundlage in der EU
„Erneuerbare-Energien-Richtlinie“

� Beimischungsverpflichtung für Biokraftstoffe in 
Höhe von 10 % bis 2020, Erweiterung des 
indikativen Ziels von 5,75 % für das Jahr 2010

� Einführung von Nachhaltigkeitskriterien
� Mindest-Treibhausgaseinsparung 

� 35 % ab 2012
� 50 % ab 2015

� Flächen mit einer hohen biologischen Vielfalt (z.B. Regenwälder) oder 
einem hohen Stock an Kohlenstoff (z.B. Feuchtgebiete) dürfen nicht für 
die Biokraftstoffproduktion genutzt werden.

� Berücksichtigung von indirekten Landnutzungsänderungen (bis 2014). 

� Konventionen der Internationalen Arbeitsorganisation (z.B. Verbot von 
Sklavenarbeit und das Recht auf Gründung von Gewerkschaften) als 
soziale Nachhaltigkeitskriterien 
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Verwendung von Getreide in der EU (Ernte 2007/08)

Quelle: European Commission, Management 
Committee on Cereals
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Rohstoffe für Bioethanolproduktion in Europa (2006)
(in %)

Quelle: eBIO

36

22

16

15
7

2

1

Weizen Rohalkohol Zuckerrübe Roggen
Gerste Mais Andere



2009-01-21 BDBe-Thementag Berlin, Lutz Guderjahn, CE AG 9

Nachhaltige Agrarproduktion in der EU
� Cross-Compliance Regeln für die EU:

� Mit der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik 
wurden die EU-Direktzahlungen an die 
Einhaltung von umfangreichen fachrechtlichen 
Verpflichtungen aus den Bereichen Umwelt, 
Tierschutz und Lebensmittelsicherheit gebunden 
(seit 1.1.2005)

� Umfangreiche Kontroll- und 
Zertifizierungssysteme

� Lebensmittelsicherheit

� Futtermittelhygiene

� Erzeugnisse für die Verfütterung im eigenen 
Betrieb

� Erzeugnisse für die Abgabe an Handel
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Im Jahr 2007 werden in Bayern folgende Standards   
(EU-Vorschriften) geprüft:

– Erhaltung von Flächen in gutem landwirtschaftlichen  und 
ökologischen Zustand

– Vogelschutz- und FFH-Gebiete
– Grundwasserschutz
– Klärschlammausbringung
– Düngung mit stickstoffhaltigen Düngemitteln
– Kennzeichnung und Registrierung von Rindern, Schweine n, 

Schafen und Ziegen
– Pflanzenschutz
– Lebens- und Futtermittelsicherheit
– Verbot bestimmter Stoffe in der tierischen Erzeugung
– Verfütterungsverbote für bestimmte Futtermittel
– Tierseuchen
Neu:
– Ausbringung phosphathaltiger Düngemittel
– Tierschutz
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Folgerungen

� Agrarproduktion in der EU bereits heute nachhaltig

� Umfangreiche Kontroll- und Zertifizierungssysteme

� Gleiche Anforderungen für importierte Biomasse oder Biokraftstoffe

� Zertifizierungssysteme und Bürokratie

� Audehnung auf andere Sektoren auf Sicht notwendig
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Treibhausgaseinsparung verschiedener Biokraftstoffe

"Typical" "Default" "Typical" "Default"

Sugar beet ethanol 48 35 61 52

Wheat ethanol

-process fuel not specified 21 0 32 16
- lignite as process fuel /CHP 21 0 32 16
- Natural gas/conventional boiler 45 33 45 34
- straw as process fuel/CHP 69 67 69 69

Maize ethanol 56 49 56 49
Sugar cane ethanol 74 74 71 71
Rapeseed biodiesel 44 36 45 38
Sunflower biodiesel 58 51 58 51
Soybeean biodiesel --- --- 40 31

Palmoil biodiesel

- process not specified 32 16 36 19
- with CH4 capture at oil mill 16 51 62 56

Original Commission Proposal Latest Presidency Compr omise

Source: AgraFacts 31.10.2008
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Diskussion: Treibhausgasemissionen von Bioethanol

� Studie des IFEU-Instituts, Heidelberg

� Berater der Bundesregierung bei der 
Erstellung der Nachhaltigkeitsverordnung für 
Biokraftstoffe

� Unterschiede zu bisherigen Studien

� Berücksichtigung von „positiven“
Landnutzungsänderungen

� Freigesetzte Landflächen liegen nicht brach, 
sondern werden für die Kraftstoffproduktion 
verwendet.

� Beispiel: Das gewonnene Protein je Hektar 
Ethanolweizen entspricht dem Protein aus 
Sojabohnen von 1,3 ha.

� Berechnung der Treibhausgasminderungen pro 
eingesetzte Fläche pro Jahr anstatt in Prozent 
pro Energieeinheit Kraftstoff

� Berücksichtigung der Flächeneffizienz
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Ergebnisse der Studie des IFEU-Instituts 
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Schlussfolgerungen

� Die Agrarproduktion in der EU ist bereits heute ökologisch nachhaltig.

� Nachhaltige Biomasse � nachhaltige Biokraftstoffe.

� Importierte Produkte müssen gleiche Anforderungen erfüllen

� Zertifizierungssysteme für importierte Biomasse / Biokraftstoffe notwendig.

� Treibhausgaseinsparung von EU-Bioethanol bislang deutlich unterschätzt.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

CropEnergies AG
Gottlieb-Daimler-Str. 12

68165 Mannheim

info@cropenergies.de

www.cropenergies.com


